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Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Januar.

Die miniſterielle „Berliner Korr.“ berichtet, daß die
Denkſchrift betr. die Entwickelung des Kiautſchau-
gebietes von Oktober 1899 bis Oktober 1900 ſoeben dem
Reichstage vorgelegt iſt. Die Veröffentlichung beanſprucht in
dieſem Jahre ein beſonderes Jntereſſe durch die ſchwebenden
politiſchen Wirren, die dem Schutzgebiete Kiautſchau wie ganz
China ihr charakteriſtiſches Gepräge gegeben haben. Die Denk
ſchrift faßt das Endergebniß des letzten Jahres in die Worte
zuſammen Nach alledem darf wohl geſagt werden, daß
auch dieſes Betriebsjahr für die Entwickelung der
Kolonie kein verlorenes war, daß es vielmehr
wichtige, fruchtbare Fortſchritte aufweiſen kann.
Wir kommen auf die Dentſchrift noch zurück.

CiſenbahnTebatte in der Budget- Kommiſſion. Jn der
Budget- Kommiſſion des Reichstages begann geſtern unter dem Vorſitz
des Grafen Udo Stolberg die. Berathung der der Kommiſſion über
wieſenen Tyeile des Ctats. Zunächſt ſtand der Etat der Eiſen
dahnen zur Verhandlung. Der Chef der Reichs- Eiſenbahnen
Miniſter o. Thielen iſt eniſchuldigt, da er im preußiſchen Abgeordneten
hauſe zu thun hat. Abg. v. Kardorff, der frühere Vorſitzende der
Kommiſſion, iſt ganz ausgeſchieden und durch den Abg. Hegel maier (Rp.)

erſetzt worden. Referent über den Eiſenvahnetat iſt Abg.
Möller- Duisburg (natl.). Er beſpricht zunächſt dieFrage der Verbeſſerung der Perſonenwagen, beionders
der D.3ug- Wagen. Der Miniſter halte die Anbriggung neuer
Seitenthüren nicht für empfehlenswerth, da erfahrungsmäßig die
Thüren im Augenblick eines Unglückts ſich nicht öffnen laſſen. Eines
ſoll aber abgeändert werden, vämlich die ſtarken Ciſenſtangen an den
F nſiern ſollen abgeſchafft werden. Beim Offenbacher Eiſen
bahnunglück haben die Gasbehälter unterhalb der Wagen
eine verhängmißvolle Rolle geſpielt. Jhm ſei von erfahrenen Zug-
führern müirgeiheilt worden, daß ſich die Anbringung von Gas

EiſenbahnUnglücksfälle haben das Reichseiſenbahnamt veranlaft,
in Verbindung mit den Regierungen auf Maßregeln Bedacht
zu nehmen, welche geeignet erſcheinen, ſolchen Unglücksfällen
für die Zukunft vorzubeugen. Abg. Riff (freiſ. Vag.): Die Heizung
und Beleuchtung in den D-Zügen ſei durchaus mangelhaft. Bei
dem Biſchweiler Eiſenbahnunglück ſei für die Hinterbliebenen eines
verbrannten Poſtſchaffners nur ſehr unzulänglich geſorgt worden.
In ſolchen Fällen möge man doch liberaler verfahren. Ein Re
gierungskommiſſar erwidert, im Biſchweiler Falle ſei die
Eiſenvahnverwaltung nach dem Geſetze außer Stande geweſen, mehr
zu gewähren als bewilligt worden ſei. Die Heizung der Wagen jei
in letzter Zeit weſentlich verbeſſert worden durch Ein
führung der Niederdruckheizung. Die weiſt üdhbliche
Fettgasveleuchtung ſei ohne Frage nicht ausreichend,
deshalb beabſichtige man die Acetyien-Beleuchtung einzufuühren,
welche dreimal ſo hell ſei als Fettgas. Zum Theil ſei ſie bereits
eingrführt. Abg. v. Voll mar (Soz.) beklagt die Ueberfüllung
der Ganje bei den D-3ügen und verlangt die Einführung der
elektriſchen Beleuchtung, die ſich in anderen Ländern und auch in
unſeren Poſtwagen ſehr wohl bewährt babe. Eine Vermehrung der
Thüren in den D-Zügen ſei durchaus nothwendig. Abg. Münch-
Ferber (natl.) wünſcht Vermehrung der Thüren in den D-Zügendas ſei das beſte Mittel gegen die Wrnepfang der Wagen. Abg.

Prinz Arenberg (Centr.): Man folle die Gänge in den D-Wagen
breiter machen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Sitzplätze enger
würden. Jn Belgien ſeien übrigens Thüren längs der Korridore
bereits vorhanden. Abg. Müller-Fulda (C.) fordert ebenfalls
beſſere Beleuchtung. Gegen Acetylen hate er allerdings Bedenken
wegen der Exploſionsgefahr. Das Offenbacher Unglück ſei
vornehmlich durch Acetylen verſchuldet. Auch die
Gänge ſeien zu eng, wie ſich bei den Wagen, die verbrannt ſeien,gezeigt habe. Die Tariffrage müſſe einheitlich geregelt werden, noch
nothwendiger als Ermätzigung ſei Vereinfachung der Tarife. Auch
der Gütertarif ſei reformbedürftig. Eine Neuregelung des
Zolltarifs ohne Neuregelung des Gütertarifs ſei un
möglich. Geh. Rath Glöckner beſtreitet, daß das Offen
bacher Unglück durch Acetylengas verſchuldet ſei. Auf
Anfrage des Abg. Eickhoff (fr. Vp.) theilt in Re
gierungsvertreter mit, daß neuerdings die Lokomotioen
zum Theil mit Apparaten verſehen ſind, wel e die Kohlenſtaubent-
wickelung hemmen ſollen. Die bisherigen Verſuche mit elektriſchem
Licht ſeien nicht ermuthigend. Der Referent Möl le r-Duisburg ſpricht
ſich in ſeinem Schlußzwort gegen die Verbilligung der Per'onentarife
aus. Die Abneigung gegen das Acetylengas ſei unbegründet, das-
ſelbe ſei in gemiſchtem Zuſtande zu benutzen. Die Einnahmen aus
dem Perſonen und Gepäckverkehr werden genehmigt. Die Berathung
wird heute fortgeſetzt.

Jm Abgeorduetenhauſe wird nach der Beendigung
der Etatsberathung zunächſt die Jnterpellation über das
Offenbacher Eiſenbahnunglück auf die Tages
ordnung geſtellt werden.

Die konſervative Partei hak im Abgeordnetenhauſe geſtern
Abend den Antrag eingebracht, das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung zu erſuchen, das
in den beiden letzten Seſſionen geforderte Schuldotations
geſetz nunmehr baldigſt vorzulegen.

Um die Anſtellungsverhältniſſe der Kandidaten des
höheren Schulamtes günſtiger zu geſtalten, beabſichtigt das
Kultusminiſterium, für den Umfang der ſtaatlichen höheren Lehr
anſtalten das bisherige Verhältniß der Zahl der etatsmäßigen

Mittwoch, 16. Jannar 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon Nr. 931.

wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer zu derjenigen der feſtangeſtellten
wiſſenſchaftlichen Lehrer anderweitig anſtatt von 1: 13
auf 1: 16 feſtzuſetzen. Zu dieſem Behufe ſollen 11 gegenwärtig
als „künftig wegfallend“ bezeichnete Oberlehrerſtellen in dauernde
und 56 Hilſslehrerſtellen in etatsmäßige Oberlehrer-
ſtellen umgewandelt werden.

Der Kaiſer empfing Montag Mittag den portugieſiſchen
Geſandten Vicomte Pindella in Audienz zur Entgegennahme
eines Handſchreibens des Königs von Portugal. Jm Laufe
des Nachmittags unternahmen die Majeſtäten eine gemeinſame
Spazierfahrt durch den Thiergarten und bei dieſer Gelegenheit
eine Promenade im Park von Schloß Bellevue. ierauf
erledigte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten. Zur Abend
tafel war der Hofmarſchall des Prinzen Heinrich, Admiral
Freiherr von Seckendorff, und der Kammerherr der Frau
Prinzeſſin Heinrich, Graf Hahn-Neuhaus, geladen, zum nach-
folgenden Thee auch Profeſſor Dr. Güßfeld. Geſtern Vormittag
empfing der Kaiſer zunächſt den königl. rumäniſchen Miniſter
präſidenten Carp in Audienz und hörte dann die Vorträge des
Staatsſekretärs des NeichsMarineamts, Vizeudmirals v. Tirpitz,
des Chefs des Marinekabinets Vizeadmirals Frhrn. v. Senden-
Bibran und des Chefs des Militärkabinets Generaladjutanten
Generals der Jnfanterie v. Hahnke. Um 12x Uhr hatte eine
vom General der Jnfanterie z. D. von Spitz geführte Ab
ordnung des preußiſchen Landes-Kriegerverbandes die Ehre des
Empfanges. Die Mit agstafel nahmen die Majeſtäten allein ein.

Perſonalugchrichzcet. Dem Geheimen Juſtiz- und Kammer
gerichtsrath a. D. Tirpttz, der ſein 90. Lebensjahr vollendete,
Pus nach der „Voſſ. Ztg.“ aus dieſem Anlaß vom Kaiſer folgende

rahtung zu „Den Vater des um die Entwickelung Meiner Marine
hochverdienten Sohnes grüßt an ſeinem neunzigſten Geburtstage
ſein Du und Kaiſer mit antheilvollſten Glückwünſchen.
Wilhelm, I. R.“ Außerdem verlieh der Kaiſer ihm den Kronen
Orden 2. Klaſſe und das von Prof. Doepler d. J. auf Anordnung des
Kaiſers hergeſtellte farbige Gedenkblatt zum 200jährigen Jubiläum desKönigsreichs Preußen mit folgender eigenhändiger Vidm „Zum

Gebu 14. Januar 1961. Wilhelm.“ Der Wirkliche
Geh. Rath Vize-Ober-Ceremonienmeiſter und Ceremonienmeiſter
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler Graf Kanitz hat die
Trauerkunde von dem Ableben eines jüngeren Bruders, des
Grafen Konrad von Kanitz auf Melkhof, Ehrenritters des
Johanniter Ordens, Großherzoglich Mecklenburgiſchen Kammer
herrn und preußiſchen Rittmeiſter a. D., erhalten. Der Ver
ſtorbene, der ein Alter von 56 Jahren erreicht hat, war mit
Adelheid von der Decken, Fideikommißherrin auf Melkhof
ſeit 1875 vermählt. Weitere Brüder des Verſtorbenen ſind
Graf Hans von Kanitz auf Podangen, Graf Wilhelm, Kom-
mandeur des Königin Auguſta Garde-Grenadier-Regiments Nr. 4,
Graf Alexander, Kommandeur des Braunſchweigiſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 92 und Graf Friedrich, Major à la »uite des erſten
GardeFeldartillerie- Regiments und Adjutant des Kriegsminiſters.
Von den Schweſtern iſt Gräfin Eliſabeth mit dem Grafen zu Dolh na
Schrobitten, Gräfin Margarethe mit dem Generaladjutanten und
Lanohofmeiſter im Königreich Preußen Grafen von Lehndorff ver
mählt. Der General der Jnfanterie z. D. Alfred v. Lewinski
vollendete am Montag, 14. Januar 1901, ſein 70. Lebensjahr.

Der Kaiſer hat Sonntag Abend durch einen Flügeladjutanten
dem Prä“ denten des Abgeordnetenhauſes v. Kröcher das Gedenk-
blatt zur Zweibundertjahrfeier des Königreichs Preußen zugehen
laſſen. Auf dieſem Biatie hat der Kaiſer ſeinen Namen eigenhändig
unterzeichnet.

An den Vermählungsfeierlichkeiten im Haag wird auf
Einladung der Königin Wilhelminag ein. Abordnung des in Roſtock
und Wismar liegenden großherzogl. mecklenburgiſchen Füſiſier
Regiments Nr. 90, bei welchem Herzog Heinrich zu Mecklendurg als
Oberleutnant à la suito ſteht, theilnehmen. Die Abordnung beſteht
aus dem Regiments-Kommandeur Oberſt von Paczensky und
Tenczin, Kommandeur des 2. Bataillons Major von Sannow,
Hauptmann von Löper und Oberleutnants Kettritz und Garthe.

Der Lippeſche Apanggeprozeßß. Jn dem ZKivilprozeß des
Grafen Erih zur Lippe-Weißenfeld gegen den Graf- Regenten Ernſt
zur Lippe-VBieſterfeld in Detmolo erkannte das Reichs gericht
auf Verwerfung der Reviſion des Graf- Regenten gegen das
Urtheil des Oberlandesgerichts in Celle, durch veiches dem Graf-
Regenten das Recht zuc Empfangnahme einer gewiſſen Rente aoge
ſprochen wurde, weil deſſen Großmuiter, Modeſte von Unruh, nicht
freiherrlichen Standes geweſen ſei.

Das Kriegsminiſterium hat dem Erfinder Gans
wind auf deſſen Jmmedratgeſuch an den Kaiſer den
Beſcheid zugehen laſſen, daß es unter der Verpflichtung der Geheim
baltung bereit ſei, in eine Prüfung der Erfindungen einzutreten. Es
düccte ſich dabei um die Prüfang der Ganswindſchen Erfindungen
auf dem Gebiet der Luftſchifffehet und Einführung der
Ganswindſchen Drahtaxen bei Radern für die Armee
handeln, nachdem ſich en ſolche Rad ſwon ſeit längerer Zeit im
Beſitz des Kommandos des Kadettenhauſes in Plön befindet

Jn der geſtrigen Vollverſammlung des Centralausſchuſſes
der Berliner kaufmänniſchen gewerblichen und induſtrillen
Vereine ſtimmten nach eingehender Berathung von den an
weſenden 70 Delegirten 67 für die Noth wendigkeit der
Errichtung einer Handelskammer Berlin, während
3 Delegirte einen ablehnenden Standpunkt einnabhmen.

Die diesjährige Generalverſammlung der Katholiten Dentſch
lands ſoll nicht, wie die „Gelſenkirch. Volkszig.“ berichtete, in
Paderborn, ſondern in der alten Biſchofsſtat Osnabrück tagen,
nachdem aus dem urſprünglich in Ausſicht genommenen Paſſau a. D.
eine Abſage erfolgte.

Die Sozialiſten Beruſtein und Motteler können nunmehr
nach Deutſchland zurückkehren, da die Steckbriefe gegen ſie nicht
erneuert worden ſind. Jn beiden Fällen iſt nämlich Verjährung
eingetreten.

Deutſcher Reichstag.
26. Sitzung vom 15. Januar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Kriegsminiſter v. Goßler,
bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Frhr. Neichlin v. Meldegg.
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation
des Abg. Trimborn (Etr.) und Gen. Die Jnterpellation lautet:
„Jſt dem Reichskanzler bekannt, daß zur r einer am
4. Januar 1901 in Köln anſtehenden Wahl zum Reſerve
offizier den allerhöchſten Befehlen zuwider Nachforſchungenüber die grundſätzliche Ste lung der Aſpiranten zum wei
kampf angeſtellt, daß die Ergebniſſe bei der Wahl zur Sprache
gebracht und daß daraufhin diejenigen Aſpiranten, die Stellung
gegen den Zweikampf genommen hatten, nicht gewählt
wordech ſind Was hat der Reichskanzler gethan um diejenigen
Stellen die in Verletzung der von dem preußiſchen Kriegsminiſter
in der Sitzung des Reichstags vom 11. Dezember 1897 mitgetheilten
allerhöchſten Befehle die fraglichen Offiziersaſpiranten über ihre
Stellung zum Zweikampf befragt oder Erkundigungen über ſie
anderweit eingezogen oder die über die Ergebniſſe dieſer n
und Erkundigungen bei dem P Mittheilung gemacht haben,
zur Verantwortung zu ziehen Was gedenkt der Reichskanzler zu
thun, um die Wiederkehr ſolcher Fälle zu verhütenAuf Anfrage des Präſidenten Gra Balleſtrem erklärt Kriegs

miniſter v. Goßler: Jch bin bereit, die Wer Nation ſofort zu
beantworten. Zur Begründung erhält das Wort

bg. Trimborn (Ctr.): Die Vorgänge haben ſich in meiner
Vaterſtadt Köln bei Gelegenheit einer Reſerveoffizierwahl zugetragen
und dort große Aufregung verurſacht. Vier Herren wurden auf das
Bezirkskommando beſchieden und ihnen ein Fragebogen vorgelegt.
Die erſte Frage ging dahin, ob und welcher Studentenverbindung
die Aſpiranten angehörten. Sodann wurden von dem Bezirks
kommandeur, einem Oberſten, die vier Herren direkt gefragt, wie ſie
zum Duell ſtehen und ob ſie eine Herausforderung annehmen
würden. Die Antwort lautete, daß ſie das Duell prinzipiell
ablehnen. Das wurde protokollirt und damit ſchloß der erſte Akt
dieſes Trauerſpiels. Der zweite ſpielte vor dem Ehrenrath,
deſſen Vorſitzender weiter inquirirte und dieſelbe Feree an
die diesmal drei Herren richtete. Die Antwort ebenſo
aus. Ein Herr wurde ſogar erſucht, es ſchriftlich zu geben,
daß er das Duell perhorrescire. Die Herren haben ſich hernach über
das gegen ſie angewandte Verfahren beſchwert. Die Wahl ſelbſt
vollzog ſich dann unter dem Vorſitz des Stellvertreters des Bezirks
kommandeurs, eines Oberſtleutnants, nachdem in der Zwiſchenzeit
noch verſchiedene Erkundigungen eingezogen waren. Gegen einen
der Beſchwerdeführer wurde eine kriegsgerichtliche Unterſuchung er
öffnet, weil er in ſeiner Beſchwerde wiſſentlich falſche Angaben ge
macht habe. Am Heiligabend kam dieſe Mittheilung, am 29. Dez.
die weitere, daß das Vorverfahren eingeſtellt ſei. Dieſer Ausgang
der Sache wurde in weiten Kreiſen für eine ſchwere moraliſche Nieder
lage des Vorſitzenden des Ehrenraths erachtet. Nun kommt der Schluß-
akt, die Wahl ſelbſt. Drei Herren fielen durch, einer wurde ange
nommen. Bei der Wahl wirkten ſowohl der Bezirkskommandeur, al
auch der Vorſitzende des Ehrenraihs mit. Der Wahl wurde in Köin
mit Spannung entgegengeſehen, weil die Herren angeſehenen Familien
der Stadt angehörten. Bei der Wahl ſind die Vorgänge des Vor
verfahrens zur Sprache gekommen, das iſt die coommunis opinio. Mehr
ſage ich nicht. Niemand fann den Herren die Qualifikation zum
Reſerveoffizier abſprechen, ihre Papiere und ihre Führung waren gut.
n Köln hatte man über den Durchfall nur eine Meinung: die

rſache lag in der Stellung zum Duell. Meine Interpellation richtet
ſich nur mittelbar gegen das Wahlreſultat, unmitielbar aber gegen
das Wahlverfahren. Bezüg ſich des letzteren erinnere ich an die Rede
des Herrn Kriegsminiſters vom 11. Dezember vom Jahre 1897, in
der er ſagte, daß bei der Ofſizierswahl keine Fragen ürer das Duell
geſtellt werden dürften auf Grund eines allerhöchſten Erlaſſes. Dieſer
iſt in Köln aufs Gröblichſte verletzt worden.

Kriegsminiſter v. Goßler: Durch den Jnterpellanten iſt mir
bereits nach dem Zuſammentritt des Reichstags die vorläufige
Kenntniß über dieſe Angelegenheit gegeben worden. Er tbeilte mir
damals mit, daß Offiziersaipiranten des Beurlaubtenſtandes, die ſich
zur Wahl zum Reſerveoffizier gemeldet haben, beim Bezirkskommando
in Köln zu Protokoll darüber vernommen worden ſeien, wie ſie
prinzipiell zur Frage des Zweikampfs ſtänden. Ich habe ihm darauf
erwidert, daß ein derartiges Verfahren unzuläſſig wäre, denn es
widerſpreche direkt dem allerhöchſten Erlaß. Jch habe ihm fernes
mitgetheilt, daß der Kriezsminiſter nicht kompetent ſei in der An
gelegenheit, daß die betreffende Kommandobehörde eventuell Remedur
eintreten laſſen könnte, und wenn er die Angelegenheit weiter verfolgen
wollte, ſo möchte er ſich an das Generalkommando des VIII. Armee
korps wenden. Unter dem 1. Dezember hat er dann ſchriftlich mit
getbeilt, daß die Beſchwerde als begründet anerkannt und Verfügung
getroffen ſei, alle Schriftſtücke in Bezug auf das Jnquiſitorium aus
den Akten zu entfernen. Dadurch iſt dem Allerhöchſten Erlaß ent
ſprochen worden. Was nun die Offizierswahl vom 4. Januar in
Köln anbelangt, ſo ſtehen die Wah verhandlungen ſelbſtverſtändlich
unter dem Kriegsgeheimniß. Wenn man das vergeſſen wollte, ſo würde
dadurch eine ganze Reihe ernſt icher perſönlicher Konflikte unausbleib
lich ſein. Jch glaube alſo auch dem Sinne des Jntervpellanten zu ent
ſprechen, wenn kein Name genannt werde. Bei den Wahlverhandlungen
darf die prinzipielle Seite des Zweikampfs nicht erörtert werden,
denn die Afſpiranten haben ſich ja vorher ſchriftlich
damit einverſtanden zu erklären, daß ihre Be
förderung zum Offizier ihr Wunſch iſt; damit
unterwerfen ſie ſich auch der Verordnung über die
Ebrengerichte, welche unter Titel 61 der Reichsverfaſſung für
das Gebiet des ganzen Reiches giltig iſt; ſie über
nehmen freiwillig alle Rechte und Pflichten des Offziers. Feſt
zuſtellen iſt, ob der Aſpitant ehrenbaſte Geſinnung und eine ent
ſprechende Lebensſtellung beſitzt. Wird die ehrenhafte Geſinnung in
Zweifel gezogen, ſo muß der Nachweis einer unehrenhaften
Geſinnung unter Beweis geſtellt werden. Wenn dieſer Be
ſimmung in Köln nicht entſpro ben ſein ſollte, ſo war es
Pflicht der Minorität der an der Wahl betheiligten Ofſijiere, dieſe
Dinge höheren Orts zur Sprache zu bringen, damit Remedur ein
treten könne. Ebenſo hatten die Nichtgewählten oder deren An

ehörige den vorgeſchriebenen Dienſtweg zu beſchreiten. Ob das ge
chehen iſt oder wird, weiß ich nicht. Jedenfalls ſind die Beſtimmungen
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ganz klar und ſind Mittel und Wege vorhanden, um, wenn die Be
ſtimmungen verletzt werden, ſie zur Geltung zu bringen. Es liegt
aiſo für die Heeresrerwaltung keine Veranlaſſung vor, über weitereMaßnahmen höheren Orts vorſtellig zu werden. Was die Be
ſchnidigung gegen das Vezirkekommando in Köln anbelangt, ſo wird
Veranlaſſung genommen werden, dieſe Sache auf uklären.

Auf Antrag des Abg. Schädler (Centr.) deſchlietzt das Haus
einſtimmig, in eine Beſprechung der Interpellation einzutr. ten.

Abg. Büſing (natlib.): Meine politiſchen Freunde v rurtheilen
die Vorzänge, welche zur Jnterpellotion Veranlaſſung gegeben haben,
auf das Eniſchiedenſte ſie verurtheilen die Nachforſchungen über die
Stellung der Aſpiranten zur Duellfiage und veruriheilen es, wenn
die Stellungnahme auf die Wahl irgend einen Einfluß gehabt hat.
Ob die Dinge mit der Erklärung des Kriegsminiſters ihre Erledigung
g. haden, drrüber kann man ſehr im Zweifel ſein. Jch kann

ie Sache nicht für erledigt anſehen.
werden, daß derartige Fälle nicht mehr vorkommen, und unter
allen Umſtänden ſolle Remedur von oben herab getroffen
werden. Andererſeits beſtehen allerhöchte Befehle, weiche
derartige Nachforſchungen verbieten inſofern kann man ſich auf den
Standpunkt des Kriegsminiſteis ſiellen. Ich weiß auch nicht, wie
wir andere Garantien gegen derartige Vorgänge bekommen wollen
als den allerhöchſten Befehl, der ſie verdietet. Bei dieſer Lage der
Sache möchte ich fragen, was wollen wir weiter machen Wir
mißbilligen die Vorgänge in Köln, wir halten die Erklärung des
Kriegsminiſters nicht für ausreichend, aber wir verlaſſen uns darauf,
daß der Bifehl des Kaiſers vom 1. Januar 1897 in Zukunft deſſere
Nachachtung finden wird, als bisher. (Lochen bei den Soz.) Was
die Due frage ſelbſt verrifft, in deren prinzipielle Erörterung auem An
ſchein nach bei Veſprechung der Jnterpellation eingetreten werden
wird, ſo haben im April 1896 und im Oklober 1897 zweitägige Ver-
handlungen ſtattgefunden, welche den Gegenſtand vollſtändig erſchöpft
baben. Meine vol tiſchen Freunde ſtehen noch heute auf demſelben
Standpunkte, den damols der Adg. von Bennvizſen und ſpäter der
Abg. Baſſermann dargelegt haben. Damals hat am Sch'uſſe der
Berathungen der Reichstag einen von meinen politiſchen Freunden
eingebrachten Antrog einſtimmig angenommen, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, mit allen zu Gebote ſtehenden Mittein
dem mit d.m Strafgeſetzbuch in Widerſpruch ſtehenden Duellweſen
entgegenzutreien. Wir beklagen daß das Duellweſen, wenn auch
vielleicht in vermindertem Maße, noch immer veſteht, und wir
wünſchen dringend, daß auch der letzte Reſt möglichſt bald ver
ſchwinden möge.

Abg. Pachunicke (freiſ. Ver.): Die Interpellation iſt begründet,
denn der Vorgang iſt ſehr fraß und wide: ſpricht dem kaiſerlichen
Erlaß. Es ſorten geradezu Gejetzwidrigkeiten erzwungen werden. Der
Sitz des Uebels iſt die Armee Widerſpruch rechts), dagegen muß etwas
energiſcher zugegriffen werden. Jetzt gehört mehr Muth dazu, ein Duellabzulehnen, als es anzunehmen. San der engliſchen Armee ift das

Duell ausgerottet worden (Rufe rechts: Engliſch!), auch Friedrich
Wilvelm III. hat im Jahre 1828 eine Kabinetsordee gegen die Duelle
erlaſſen. Er ſagt darin, daß das Leben der Offiziere dem Vaterlande
gehöre und es ſich für Ehrenmänner zieme, bei Beleidigungen um
Entſchuldigung zu bitten. Leider beſtehen die Duelle dis heute noch,
Schuld daran ſind die geringen Strafen, die über Du llanten ver
hängt nerden. Seit 1896 iſt hier etwas Wandel eingetreten, aberwas nützen alle Strafen, wenn nachher Begnadigung eirtritt Die
Gnade wird hier zur Legünſtigerin des Delikts, zur Feindin des
Geſetzes. (Beifall.)

Abg. Vachem (Ctr.): Der Kölner Fall ſteht leider nicht ver
einzelt da. Jn anderen Fällen haben wir alle Inſtanz en vergeblich
verſolgt, es iſt Alles nutzlos, ſodaß uns nur die feierliche Form der
Jnterpeltation bleibt. Wir treten mit unſerer Beſchwerde vor das

anze deutſche Volk hin, auch wir vollziehen eine Flucht in die
effentlichkeit vor einem geheimen Verfahren. Es iſt auch für uns

Kotvoliken eine Ehrenſache, Offizier zu werden und nicht nur Unter
offizier, deshalb hat ein ſolcher Fall eine konfeſſionelle und politiſche
Vedeutung. Ich ver preche mir von der heutigen Verhandlung eine
für weite Kreiſe aufklärende Wirkung. Jn den letzten Kriegen haven
auch die Duellgegner tapfer gekämpft, die Folge war die Kabinets
ordre von 1874. Sie hat eine Abnahme der Duelle bewirkt. Um
ſo erſtaunlicher iſt es, daß man prinzipiell an dem Duell feſthält und
um ſo beſtimmter Erklärungen fordert. Darin liegt die Halbheit
unſerer Verhäliniſſe. Der Fortſchritt auf dieſem Gebiet kann nur
auf geſetzlichem Wege erfolgen.

Abg. v. Levetzow (konſ.): Auch meine Freunde halten das
Vorgehen in Köln für inkorrekt. Namentlich gilt dies von dem
Jnquiſitorium. Jch würde einfach auf einige Fragen die Antwort
verweigert haben (Beifall). Die Wahl ſelbſt iſt ganz geheim. Des
halv wiſſen wir auch nicht, weiches die wirklichen Urſachen der Ab-
lehnung waren. Jch höre zum erſten Mal, das in dieſer Weiſe den
kaiſerlichen Worten zuwidergr handelt worden iſt. Gewiſſen Traditionen
des Offizierkorps muß man Rechnurg tragen, auf die prinzipielle Frage
will ich mich nicht einlaſſen. Es geht wohl kaum an, das engliſche
Ofſizierkoros dem unſerigen als Vorbild zu empfehlen.

Abg. v. Vollmar (Soz.): Den Erlaß von 1896 hat Abge
ordneter Leber damas als ganz unzureichend bezeichnet und er
hoffte nur, raß ſeine Wirkung weiter reichen werde, als ſein Wort
laut. Je mehr das Centrum Regierungspartei wurde, deſto mehr
lobt es aber den kaiſerlichen Erlaß und erkannte an, daß er eine
Abnahme der Tuelle bewirkt habe. Auch hatte Herr Bachem mit
juriſtiſcher Kunſt bemerkt, daß der Erlaß nicht das Duell verbietet.
Thatſächlich iſt in dem Erlaß das Duell als berechtigt anerkannt
worden (Rufe ans dem Cenirum: Jn dem Erlaß ſieht: „Jch
wünſche eine Verminderung der Duelle“). Dies iſt doch kein
rinz vielles Verbor! Geſetziich iſt das Duell verboten, bei den
fſiieren muß es aber beſonders verboten werden. Die Sozial-

demok aten verlangen, daß der ganze Reichstag ſich prinzipiell
gegen das Duell aus pricht (Ruf: Thut er ja!).

Abg. v. Kardorff (Ro.): Jch möchte auf eine prinzipielle Er
örterung der Duellfrage nicht eingehen. Jch bedauere außerordentiich
den Kölner Fall. Wer an mich die Frage nach dem Duell geſtellt
bätte, den hätte ich ſchon angeblaſen. (Heiterkeit.) Wenn Herr
Pachnicke ſagt, das Duell ſi keine germaniſche Einrichtung, ſo hat

doch eine ſehr geringe Kenntniß des germaniſchen Rechts und
eſens.

Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.): Weshalb muß das Offiziers
korrs denn überhaupt eine Wahl vornehmen Die Krone, der
oberſte Kriegsherr, muß die Offiziere ernennen auf Grund beſtimmter
Bedingungen. Das Wohl des Vaterlandes verlangt daß hier
Wandel geſ haffen werde.

Abg. Lieber (Otr.): Ueber die Antwort des Kriegswiniſters
bin ich erſiannt. Es hindelt ſich in Köln um offene Auflehnung
gegen einen allerhöchſten Befehl, um eine Revolution, wie man ſie
den Sozialdemokraten als ſchweren Vorwurf anrechet. Wenn die
Handhabung des Wahlrechts durch das Offizierskorps zu ſo deklagens-
werthen Vorkommniſſen führt, ſo droht dasſelbe zu einem uner
trägiichen Privileg des Offiziersſtandes zu werden. Nicht die Armee
iſt der Sitz des Ueels des Duells, es gebt vielmehr von denen aus,
die das preußiſche Offizierskorps als ihre Towäne betrachten (Rufe:
Sehr richtig Jch verlange, daß Diejenigen, die in unſere Armee,
gen Offizierskorps eintreten, ihre ſiudentiſchen Faxereien draußen
aſſen.

Kriegsminiſter v. Goſßler: Jch werde dem Kaiſer Bericht
erſtatten und er wird dann ſchon die richtigen Vefehle ertheilen. Hier
vor dem Reichstag kann und darf ich nicht ſagen, daß der Bezirks
kommandeur beſtraft werden ſoil. Die allerhöchſte Verordnung iſt
bis jetzt mit Energie durchgeführt worden. Die Offizierswahl dürfen
wir nicht einbüßen, Einer muß für den Anderen ein'ehen. Iſt die
betreffende Offiſierswahl unrechtmäßig erfolgt, ſo muß dagegen ein
geſchritten werden.

Die Detatte wird hierauf abgebrochen und es erfolgt die Weiter-
derathung des Etats bei Titel „Staatsſekretär“.

Abg. Bebel (Soz.): Ueber die Arrangements der deutſchen Ab
iheilung auf der Pariſer Weltausſtellung durch die amtlichen
Kommiſſare iſt vielfach Klage geführt worden. Dagegen haben wir
in einigen Branchen geradezu eine Niederlage erlitten, z. B. hat die
koſtſpielige Maſchinenagusſtellung wie ein Kolonialwaarenlager aus

Es muß Vorkehrung getroffen

geſehen. Jch komme nun zu den Verhandlungen der letzten Tage,
die wieder gezeigt haben daß die Arbeitslaſt des Reichsamts des
Jnnern viel zu groß iſt ſogar Herr Baſſermann hat ein Reichsarbeits
amt gefordert. Die 12 000-Mark- Angelegenheit iſt für uns von ſo
roßer Wichtigkeit nicht wegen der Perſon des Staats
ekretärs, ſondern als Zeichen des herrſchenden Syſtems,

welches darin beſteht, daß Alles nur im Jntereſſe der Unternehmer
und auf deren Veranlaſſung geſchieht. Beim Unfall der „Elbe“
wieſen wir nach, daß er „nur die Folge der ungenügenden Aus-
bildung der Leute war. Als ich Herrn v. Boetticher im Vertrauen
den Namen meines Gewährsmannes ſagte, wurde dieſer wenige
Tage ſpäter als Oeſterreicher aus dem Deutſchen Reiche ausgewieſen
(hört! hört Dies zeigt, daß nur die oberen Klaſſen einen be-
deutenden Einfluß haben und auch die Miniſter ihnen dienen.
Dasſelbe Syſtem zeigt ſich bei der Gewerbe und Fabrikinſpektion,
die namentlich in Sachſen ganz im Dienſte der Unternehmer ſteht.

Staatsſekretär Graf Poſadowsty Jm Allgemeinen kann man
ſagen, das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs hat
günſtig gewirkt, aber auf meine Anregung hat infolge der Verhand
lungen des Reichstags in Preußen eine Enquéte ürer das Ausder
kaufsweſen ſtatigefunden. Die Frage, ob ſich de Ausverkäufe ü er
haupt verbicten laſſen, iſt überwiegend verneint worden. Dagegen
werden die Behörden mit energiſchen Maß egeln gegen die
ſchwindelhaften Ausverkäufe vorgehen, und dann wollen
wir ſehen, was ſich dadurch erreichen läßt. Was die Verprovianirung
deutſcher Schiffe mit aus ändiſchem Fleiſch anbetrifft,
ſo widerſpricht ſie nicht den Vertägen des Reichs mit den
Schifffahrtsgeſellſchaften dieſelben verwenden ſoweit als irgend möglich
inländiſche Produkte. In die endgiltige Faſſung des Fleiſch
beſchaugeſetzes haben ſich keine perſönlichen Wünſche ein-
geſchlichen, von denen Abgeordneter Röſicke ſprach es ſind lediglich
ſachliche Erwägungen waßgebend geweſen. Wir konnten, was das
auſtraliſche Fleiſch beirifft, Derjenigen, die ſchon Beſtellungen
gemacht hatten nicht einfach die Einfuhr verbi ten. Was nun
den neuen Zolltarif betrifft, ſo iſt den Herren bekannt,
daß die Arbeiten des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes welche die
Grundlage für die Ausarbeitung des Zolltarifs bilden bereits
ſeit Langem beendet ſind eiwa Mitte November iſt das Material
dem Reichsſchatzamte zugegangen und dieſes iſt bemüht, den
Abſchluß der Arbeiten möglichſt bald herbeizuführen. Jch
glaube, daß dieſe Arbeiten Ende dieſes oder Anfangs
nächſten Monats im Reichsſchatzamt fertig ſein werden; wie lange
demnächſt die Bundesregierungen und der Bundesrath Zeit bean-
ſpruchen werden, irerſeits den Zolltarif nach wirthſchaftiichen und
handelspolitiſchen Richtungen zu prüfen, darüber iſt weder der Reichs
kanzler noch ich in der Lage, eine Crklärang abzugeben; jedenfalls, wieder
hole ich aber, wünſcht der Herr Reichskanzler möglichſt baldigen Ab
ſchluß. Wenn unſere Handelsverhältniſſe auf eine neue geyetzliche
Grundlage durch einen Zolltarif geſtellt werden ſollen, ſo iſt es ſelbit
verſtändlich, daß wir auch zum Abſchluß von Handels verträgen
ſchreiten, ſonſt bleibt ein Zolltarif nur ein Monolog. Jch hoffe, daß
die Handelsverträge ſo rechtzeitig fertig ſein werden, um bei Ablauf
der beſiehenden ſofort in Kraft zu treien. (Wei'all.)

Abg. Möller (nail.): Auch ich wünſche eine BVeſchleunigung
der Arbeiten des Zolltarifs, erfenne aber an, daß die Reichsinſtanzen
von den einzelnen Regierungen hierbei abhängig ſind. An eine
Eyrenerklärung für den verſtorbenen Laeis; knüpft Redner die
Mahnung, mit Verleumdungen vorſichtig zu ſein, und wendet dies
an ſowohl auf die Beſchuldigungen wegen Beſtechung Deutſcher durch
die De Beers-Kompanie, wie auf die Behauptung, daß Bueck den
12 000- Mark Brief ſelbſt in die Hände Schönlanks geſpielt habe.

Das Haus vertagt ſich hiergauf. Rächſte Sitzung Mittwoch
1 Uhr: Schwerinstag; Fortſetzung der Berathung über
die Gewerbeſchiedsgerichte. Schluß nach 6!/, Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung. Dienstag, 15. Januar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, v. Thielen, Schönſtedt,

Studt, Brefeld, Frhr. v. Hammerſtein.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit den Worten

Um den Wünſchen des Hauſes entgegenzukommen, ſchlage ich Jhnen
vor, mich zu beauftragen, Sr. Maſeſtät dem Kaiſer und Könige zur
Feier des zweihundertjährigen Jubiläums die Glückwünſche des
Hauſes durch das Präſidium ausſprechen zu laſſen. Das Haus giebt
ſeine Zuſtimmung dazu.

Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Unſer Etat iſt günſtig die

Bezeichnung „Löwenetat“ finde ich berechtigt. Gleichwohl kann ich
mich der Befürchtung nicht erwehren, ob nicht doch die Jſteinnahmen
hinter dem Soll zurückbleiben. Die Preſſe der Linken beſchwerte
ſich darüber, daß ein ſo alter Parlamentarier wie der Abg. Richter
von dem Miniſter ſo ſchlecht behandelt worden ſei. Nun, alt iſt
allerdings der Parlamentarier Richter. Seine Anſchauungen ſind
veraltet, längſt veraltet auch ſeine finanzpolitiſche Weisheit nimmt
ſich in der blühenden Gegenwart etwas petrefakt aus. Der Erfolg
hat dem Finanzminiſter mit ſeiner Finanzpolitik entſchieden Recht ge
geben. Die Ziele, die wir uns bei der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen

eſtellt haben, ſind trotz mancher noch vorhandener Lücken erreicht.
Ziemlich 100 Mill. werden in dieſem Jahre für die Vermehrung der
Betriebsmittel, des rollenden Materials, verwandt werden. Sie können
leicht ermeſſen, welche Bedeutung das für unſere Jndunrie, für
unſere geſammte Produktion hat. Die Staatseiſenbahn giebt uns die
Möglichkeit, durch eine gute Tarifpolitik gewiſſe Verſchlechterungen
der Erwerbsverhäliniſſe auszugleichen, z. B. die Kohlentheuerung
durch Tarifverbilligungen für Kohlen. Eine ſolche Politik darf nicht
an fiskaliſchen Rückſichten ſcheitern. Der Kanal verbveſſert ja gewiß
unſere Verfehrswege. Aber wir dürfen auch nicht vergeſſen, daß ein
ſolcher Kanal nicht bloß die inländiſchen Erzrugmſſe von dem
Produktionsort zum Verbrauchsort im Inlande dringt, ſondern daß
er auch das Einfallsthor für ausländiſche Erzeugniſſe werden kann,
gegen die wir unſere heimiſche Erzeugung mit Schugtzöllen ſchützen
müſſen und ſchützen. (Sehr wahr rechts und in der Mitte.)
Die Kanalvorloge mußte ja wiederkommen. Es würde dem Anſehen
der Krone geſchadet haben, wäre ihre Einbringung unterblieben.
(Beifall.) Der Wunſch der Krone kann in den verfaſſungsmäßigen
Grenzen Berückſichtigung erwarten. (Sehr richtig Gerade deshalb
hat auch die ruhige und verſöhnliche Art gefreut, mit der der Reichs
kanzler bier die Vorlage eingeleiſet hat. Wäre ihr dieſe Behandlung
ſchon im Vorjahre zu Theil geworden, ſo wäre eine große Ver
ſtimmung vermieden. Der Abg. Richter hat freilich verſucht, geſtern die
ſelbe Stimmung wieder bervorzurufen. Er wollte offenbar die konſervative
Pariei mit der Regierung verhetzen. (Sehr richtig! rechts.) Dabei
fehlen ihm die elementarſten Kenntniſſe von dem Weſen unſerer
Veamtnhierarchie. Von einer Strafe für die kanalfeindlichen Land
räthe konnte doch gar keine Rede ſein. (Lachen links.) Das bieße
doch der Regierung einen offenen Verfaſſungsbruch vorwerfen!
(Sehr gut! rechts.) Ebenſowenig aber von einer Beförderung
(Lachen links.) Sie lachen, aber nur aus Unkenntniß denn ein
Regierungsrath iſt im Range und in ſeiner Stellung durchaus nicht
höher als ein Landrath, im Gegentheil, ein Landrath, der zum
Regierungsrath „vefördert“ wird, betrachtet das zum Theil als eine
Vernichtung ſeiner disherigen Laufbahn. (Lachen links.) Eine Be
lohnung iſt es ſicher nicht, wenn ein Landrath Negierungsrath wird.
Meine ſach lichen Bedenken gegen die Kanalvorlage find
im Uebrigen geſtiegen; ich hoffe alſo, daß die Regierung ihre
Gründe erheblich verſtärkt hat. Sonſt würden wir auf dem
früheren Standpunkt verharren müſſen. Wir hoffen aber,
daß dadurch das Verhältnißz der Regierung zum Parlamente nicht
geſtört wird. Ein kräftiges Königsthum und eirm ſeloſtbewußtes,
tüchtiges Parlament ſind die beſten Stützen unſerer Monarchie. Die
Staatsaufſicht hat ſich bei den Spielhagenbanken
nicht bewährt; ſie muß entſchieden ver ſchärft werden. Daß der
Miniſter des Innern gegen die Afterkunſt energiſch vorgehen will,
iſt nur dankbar zu degrüßen. Die Frage der Provinzialdota
tionen bedarf auch einer Löſung. Als die Aufgade der Hohenzollern
im 20. Jahrhundert wird die innere und äußere Koloniſation be

zeichnet. Bis jetzt haben wir aber wenig Thaten in dieſer Beziehung
geſehen. Die Anſiedelungsgeſetze haben die volle Wirkung noch nicht
erzielt. Die kulturelle Hebvung des platten Landes bietet noch große
Aufgaben. Für die Landwirthſchaft iſt noch viel zu thun. Alle
Kräfte müſſen zuſammengehalten werden, dann wird unter der kraft-
und ruhmvollen Hertſchaft der Hohenzollern Preußen und das
Deutſche Reich ſeine Stellung behaupten. Der gegenwärtige Reichs
kanzler ſcheint der hohen Aufgabe gewachſen, dieſe Ziele durchzu-
führen. (Beifall.)

Miniſter für Landwirthſchaft Frhr. v. Hammerſtein: Jch kann
über die Frage einer Verbeſſerung der Staatsauiſicht über die
Hypothekenbanken wie üder die ganze Angelegenheit der Svielhagen
vanken heute noch keine erſchöpfende Auskunft geben. Die Erörterungen
ſchweben noch. Jch werd aver ſ. Zt. bei der Verathung des Etats
der Landwirthſchaft die nöthigen Erkiärungen geben.

Abg. Ehlers (fr. Vag.) giebt zu, daß die Landwirthſchaft in
den Oſtprovinzen ſich in einer ſchwierigen Lage befindet. Aber man
muß nicht immer nur von der Noth der Landwirth ſchaft reden. Ueber
die Mittel zur Adhülfe beſtehe zwiſchen der Regierung und den
Konſervativen keine Uebereinſtimmung. Herrn v. Zedlitz frage ich,
wie viel Mark er zur Riiung der Lind wirthſchaft für erforderlich
bält, 1,50 Mk., 2,50 V. k. oder 10 Mk. Jch möhte gern ſehen,
was aus der preutziſchen Landwirihſchaft wird, wenn wir einen Zoll
krieg mit den anderen Ländern beginnen. Wir ſind keine Feinde
der Landwirthſchaft, aber wir werden nie zugeben, daß zur Erhaltung
des Deutſchthums im Oſten ein Getreidezoll von 7 Mk. nothwendig
iſt. (Beifall links.)

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Der Abg. Ehlers hat ein
Beiſpiel angeführt, in welcher Weiſe ich für Alles im Lande, was
von der Regierung geſchieht oder unteriaſſen wird, verantwortlich
gemacht werde, häufig ungerecht er Weiſe. Das iſt ja natürlich. Wenn
man nichts Anderes weiß, dann iſt der Finanzminiſter das Karnickel.
Ich kümmere mich aber gar nicht darum, ich ſuche in dieſer Benehung
keine Popularität; ich thue meine Pflicht und Scbuldigkeit und
tümmere mich um das Gerede im Lande ganz und gar nicht.

Abg. v. Ja dzewsti (Pole) bemängelt, daß es um die Land
wirthſchaft ſo iraurig ſtehe. Seine Freunde würden die Kanalvor
lage ſa lich prüfen. Redner wirft dem M niſter des Innern vor,
daß die Stagtsbeamten in Poſen Anweiſung haben, ihre velniſchen
Familiennamen deutſch zu ſchreiben. Wenn der Finanzminiſter auch
geſagt habe, man wolle aus ihm nur immer das Karnickel machen,
ſo werde er doch nicht leugnen könven, daß er für einen groren
Theil der gegen Polen gerichteten Maßnahmen verantwortlich ſei.
Die vom Kultusminiſter über den Religionsunterricht erlaſſenen
Verfügungen widerſprächen der Verfaſſung.

Miniſter Dr. v. Miqnel z Wir haben zu viel Erfahrungen mit
den Polen gemacht, als daß wir der Darſtellung glaubten, daß die
Polen unſchuldige Lämmer ſeien, die von den Deutſchen geängſtigt
und angegriffen würden. Zu meiner Freude hat Graf Limburg ge
fordert, die Regierung möge endlich fein und firm eine beſtimmte
Polen politik verfolgen, nur dadurch gewinre ſie eine Gewähr
für den Erfolg. Das thun wir jetzt. Was lehrt denn die Geſchichte
dieſes Jahrhunderts Doch nur, daß die Polen uns niemals Dank
für grotze Nachſicht gewußt haven. Deshalb befindet ſich unſere
Polenpolitik auch in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Meinung
von faſt ganz Deutſchland. Aber beſchänken wir den Polen
denn ein ſtaatsbürgerliches Recht? Sie ſind im Vollveſitz und
Nießbrauch aller derſelben Rechte, wie die übrigen Stagatstürger.
Lätz ſich irgend eine andere Regierung ſo viel gefallen, wie wir von
den Polen Wee geht die franzöſiſche Regierung gegen auf-
wiegleriſche Jtaliener im Süden Frankreichs und deren Zeitungen
vor Die Polen haben uns nie Dank für die Kultur gewußt. die
wir ihnen gebracht haben. Es bat lange gedauert, bis die Deutſchen
ſich im Oſten ebenſo zuſammengeſchloſſen haben, wie die Polen. Sie
(zu den Polen) ſprechen von den Stipendien für Deutſche Geben Sie
denn keine Wie man in der Errichtung eines Muſeums in Poſen einen
Angriff auf die Polen ſehen kann, begreife ich nicht; da können die Polen
doch auch lernen. Liegt die FFernhaltung der Polen nicht vielfach an ihnen
ſelber? Haben nicht die polniſchen Gutsbeſitzer die deutſchen
boylottirt? Wozu das? So lange Preußen eine kraft
volle Regierung hat, wird es Jhnen nicht ge
lingen, einen Landestheil, der ſo wenige Tage
märſche von Berlin liegt, abzureißen. Verwehren wir
etwa den Polen den Eintritt in das Heer, in die Beamtenlaufbahn
Jm Gegentheil, wir nahmen ſie gern und thun es voch. Wir wollen
ſie nur in anderen Provinzen als Poſen und Wenpreußen ver
wenden, um ſie nichi in Konflikt mit ihren Pflichten oder mit ihren
Landsteuten kommen zu laſſen. Sie würden dann, wenn ſie reichlicher
davon wie früher Gebrauch michten, erkennen, daßtz es ſich nirgends beſſer
leben läßt, als unter der Herrſchaft der Hohenzoiern. Was verlangen
die Herten denn Der Sieg der Polen wäre der vollſtändige
Untergang der Deutſchen in jenen Landestheilen. (Sehr richtig
So haben die Herren mehrfach ſich ausgeſprochen. Noch iſt Polen
nicht verloren, ſo meinen ſie in ihrer Naivität. Eine ſolche Naivität
tönnen wir nicht hbingehen laſſen. Wir müſſen ihnen bemerkbar
machen, daß dieſe Hoffnung für immer dahin iſt. Die deutſche
Jugend iſt gründlich von der polniſchen Anbetung kurict. Ihre einzige
Stütze iſt viell icht noch der Abg. Richter. (Beifall.)

Kultusminiſter Br. Studt wendet ſich ebenfalls gegen den Abg.
v. Jazdzewski. Eine Verſtändigung mit den Polen halte er für voll
kommen ausgeſchloſſen er müſſe daher davon abſehen, noch einmal
eingehend die Ausſtellungen des Abg. v. Jazdzewski durchzuſprechen.
Redner fährt fort Die Polen vergeſſen ganz, von welchem Werthe
die deutſche Sprache für das Forikommen ihrer Kinder iſt. Sie
träumen von einer nationalen Wiedergeburt. J da die Behauptung,
daß ſie loyale Landeskinder ſeien, ernit zu nehmen. Preußen wurde
ſeit hundert Jahren ein feſtes Haus. Wir werden, ſo Gott will, in
dieſem Hauſe bleiben, das durch den deutſchen Fleiß ſo wohnlich ge
worden iſt.

Miniſter v. Migqunel: Die polniſche Geiſtlichkeit nimmt in dem
Kampfe eine eigenthümliche Stellung ein. Dr. von Jazdzewski
machte bei ſeinen Ausführungen aus der Mücke einen Elephanten.
(Beifall.) Den polniſchen Geiſtlichen iſt es gar nicht in erſter
Linie um die Reli a u thun ſie wollen mit den Landes-
kirchen nichts zu thun haben. Sie wollen eine polniſche
Landeskirche haben, die zugleich katholiſch iſt. Es handelt
ſich alſo nicht um die Religion, ſondern um die Rationalität.
(Beifall.) Deswegen werden wir uns in unſerer Politik nicht irre
machen laſſen. (BVeifall.)

Abg. Dr. Hahn Bund der Landwirthe): Auch ich kann eine
ſtarke, ſtetige Polen politik nur billigen Unſeren Zoll
tarif werden wir auch ohne Rückſicht auf die Kanalvorlage
bekommen. Dieſe ſelbſt aber würde ſicher leicht durchgehen, wenn
die natürlichen Waſſerſtraßen nicht abgabefrei
wären. Die Kanäle dürfen nicht dazu führen, die ausländiſchen
Erzeugniſſe vor unſeren inländiſchen zu bevorzugen. Den Zweck,
den Austauſch der Jnlandserzeugniſſe zu erleichtern, würde meiner
Ueberzeugung nach der Küſtenkanal beſſer erfüllen als der Mittel
landkanal.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben kommt auf die
geſtrigen Ausführungen des Abg. Dr. Sattler zurück und weiſt
darauf hin, daß ſeit 1891 in Berlin von 77 Kriminalfällen nur 13
nicht entdeckt worden ſeien. Auf die Bemerkung Sattlers über das
Verhalten der Regierung in dem Wahlkampfe zu Gifhorn erwidertder Miniſter, es ſei weder gegen die Nationalliberalen noch für die

Konſervativen ein Einfluß der Regierung aufgewendet worden die
g. bemühe ſich vielmehr zwiſchen beiden Parteien zu ver-
mitteln.

Die Weiterberathung wird vertagt. Nächſte Sitzung Mitlwoch
11 Uhr: Fortſetzung der Etatsberathung. Schluß gegen 5 Uhr.

China.
Eine Depeſche aus Peking vom 14. Januar meldet:

Prinz Tſching theilte dem Doyen des diplo
matiſchen Korps mit, daß er und Li-Hung-Tſchang
am Sonntag Morgen das Friedens abkommen
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nterzeichnet haber, aber er glaube nicht, dasſelbeen Geſandten vor Mittwoch überreichen zu
können, infolge der Schwierigkeit, das kaiſerliche Siegel
u e n, de n nur auf perſönlichen Be
ehl des Kaiſers erfolgen dürfeß Eine in NewYork eingetroffene Depeſche aus Peking vom

Montag meldet, daß Li-Hung-Tſchang an der Brigthſchen
Nieren- Krankheit leide.

Feld marſchall Graf Walderſee meldet aus Peking:
Kolonne Pawel zurückgekehrt, nat dem Haupikräfte Suanhua

xreicht hatten. Detachement unter Major Thiemig (Kommandeur
der Mün.Kol.-Abth.) iſt von Tientſin nach Gegend Thſang (95 km
ſüdlich von Tientſin) abmarſchirt, wo ſich räuberiſche Vanden gezeigt
aben.

Der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren erklärte es für
unrichtig, daß beabſichtigt ſei, Pichon aus Peking ab-
zu berufen. Pichon habe in keiner Weiſe den Wunſch geäußert,
nach Frankreich zurückzukehren, vielmehr hoffe er, die mit China
eingeleiteten heikelen Verhandlungen bis zu Ende zu ſühren.

Der Krieg in Südafrika.
Das „Reuterſche Bureau“ veröffentlicht nachfolgende Tele

gramme ans Südafrika:
Kapſtadt, 15. Jan. Es verlautet, daß 500 Buren den

Verſuch gemacht hätten, den Waſſerzufluß für die Touwsriver
Station, von welchem der Betrieb der Bahn abhängig iſt, abzu
ſchneiden, um den Verkehr zu unterbrechen. Touwsriver-Station
liegt etwa 110 Meilen von Kapſtadt entfernt

Piquetbderg, 14. Januar. Eine ſtarke engliſche Abtheilung
iſt bier eingetroffen. Die lezzten Nachrichten beſagen, daß die Buren
in Calvinia nicht weiter vorrücken.

Kimderley, 14. Januar. Etwa 170 Verdächtige aus Vry-
burg ſind hier einquartiert worden und binnen Kurzem werden noch
800 Mann hierher gebracht werden.

Kapſtadt, 14. Jar. Es iſt geſtattet worden, daß außer den
bereits deſtehenden für die Vertheidigung der Johannesdurger Minen
beſtimmten Abtheilung eine 250 Mann ſtarke Schutzwache für die
Diamantminen des Oranje Freiaates gelildet wird. Da ſich die
Radfahrerabtheilungen im Frontdienſte bewährt haben, ſo werden den
irreguſären Corps Radfadrer-Rotten beigegeben.

Kroonſtad, 15. Januac. Längs der ganzen Bahnlinie nach
Norden ſind die Buren äußerſt thätig. Verſchiedene ileine
Abtheilungen derſelben haben in den letzten Tagen die Bahnlinie
üverſchritten. Auch zwiſchen Kroonſtad und Lindley zeigen ſich häufig
Buren. Alle größeren Vurenabtheilungen ſcheinen ſich in ſüdlicher
Richtung mit De Wet zu vereinigen.

Eine Depeſche Lord Kitcheners aus Pretoria vom
14. Januar meldet:

Kommandant Beyer überſchritt am Sonnabend die Eiſenbahn
bei Kaalfontein mit ſeiner ganzen Mannſchaft und wandte ſich nach
Oſten. Jn den Verhältniſſen der Kapkolonie hat
ſich nichts Weſentliches geändert. Einige kleine Buren
adiheilungen ſcheinen auf dem Rückwege nach dem Oranje Freiſtaat
zu ſein. Einige Aufitändiſche, welche ſich den Buren in der Kap
kolonie angeſchloſſen hatten, haben ſich ergeben.

Präſident Krüger beabſichtigt zu Beginn nächſter
Woche ſich nach Ut recht zu begeben, um einen Augenarzt zu
konſultiren.

Telegramme.
Berlin, 16. Jan. Den Morgenblättern zufolge ließ der

Kaiſer auch dem Oberbürgermeiſter Kirſchner ein Erinne-
rungsblatt zur Zweihundert-Jahrfeier des Königreichs Preußen
mit eigenhändiger Unterſchrift und zwei andere Exemplare für
den Sitzungsſaal des Magiſtrats und für die Stadtverordneten

zugehen.
Peking, 15. Jan. (Reutermeldung.) Franzöſiſche Eiſen

bahningenieure haben geſtern in die weſtliche Stadtmauer Breſchen
legen laſſen, um die Bahnlinie von Paotingfu in die chineſiſche
Stadt hineinzuführen. Die von Tientſin kommende Linie ſoll
bis an die Umwallung der Tartarenſtadt geführt werden. Der
Bahnhof ſoll an dem Thor errichtet werden, durch welches die
Engländer zogen.

Peking, 15. Jan. Die Geſandtſchaften ernennen militäriſche
Sachverſtändige, um die Klauſel 7 der allgemeinen Note durch
zuführen.

Aus Nah und Fern.
Zum Konitzer Morde. Wiederum kommt eine ſenſationelle

Meldung aus Konitz Schulkinder fanden geſtern Mittag den
Ueberzieher des ermordeten Gymnaſiaſten Ernſt Winter
auf dem Hofe einer Mädchenſchule! Selbſtverſtändlich iſt
die Bevölkerung im höchſten Grade erregt, hat es doch den Anſchein,
als ob die Mörder die Unterſuchungsbehörde und das Publikum
geradezu verhöhnen wollten! Man denke nur an den ſchon ge
meldeten Fund eines 10 Zentimeter großen Stückes von Winters

tuch hätten doch die Mörder zweifellos in jedem Stubenofen ver-
drennen können, aber man wollte es nicht, man wollte der Behörde
und des empörten Publikums ſpotten!

Von enderer Seite wird noch berichtet Kurz bevor der Ueber
zieher Winters auf dem Hofe der Mädchenſchule geiunden wurde,
war dem Staagatsanwalt ein Schreiben zugegangen, wonach der
Paletot auf dem Grab Winters liegen würde. Während dort vach-
geſehen wurde, erfolgte der Fund an dem angegebenen Ort. Dem
Stadtrath Klotz in Konitz iſt aus Danzig anonym eine Poſt
ſendung zugegangen, die ein Halstuch, angeblich jenes
Winters, enthielt. Der Fundort des Ueberziebeis, deſſen
Jtentität noch nicht feſtgeſtellt, aber abſolut wabrſcheinlich
in, iſt der Winkel zwiſchen dem Abort der ſtädtiſchen Mädchenſchule
und dem Zaun, der den Schulhof gegen die enge und ziemlich
menſchenleere Wallgaſſe hin begrenzt. Die Wallgaſſe führt von der
Danziger Straße hinab zur Raehmſtraße es handelt ſich alſo um
eine gleichfalls in der Nähe des Mönchſees ge
legene Oertliichkeit, die etwa dreihundert Schritt vom Logen-
garten, wo die Beinkleider gefunden worden, entfernt iſt. Der
dunkelblaue Krimmerüberzieher war frei von Blufflecken, ſauber, wie
aus dem Spind genommen, und weder feucht noch dereift er hat
sſſo erſt ganz kurze Zeit an Ort und Stelle gelegen. Der Winkel, wo der
Ueberzieher geſunden wurde, iſt gegen den Schulhof hin du. c einen
Verſchlag, der die Front der Retirade mit dem Zaun verdindet, um
V runreinigungen vorzubeugen, adgeſpertt er iſt alſo völlig unzugänglich
und nur eine mit der Oertlichleit des Schulhofes genau vertraute
Perſönlichkeit tann dieſes Verſteck gewählt haben. Gefunden wurde
der Paletot, der offenbar üter den Zaun oder Verſchlag geworfen
worden iſt, durch Kinder, die durch Spalten zwiſchen den Bietiern
des Zauns hindurch ſahen. Da der erſte Staatsanwalt wegen des
Lokaſtermins, der zu Kamin in der dek nnten Roſenthalaffaite ſtatt
findet, von Konitz abweſend iſt, nahm Staatsanwalt Witte die erſten
Feſtſtellungen auf dem Schulhof vor.

Johann Faber in Nüruberg, der Begründer der dekannten
Bleiiftfabrik, iſt geſtern geſtorben.

Todeséſall. Geſtern Vormittag iſt der Generaladvokat am
franzöſiſchen Kaſſationshofe zu Paris, Mitglied des Jnſtituts Artur
Desjardin, der in internationalen Streitfällen wiederholt als Schieds
tichter funoirte, geſtorben.

Zu der in Nizza erfolgten Verhaftung des angeblichen
ruſſiſchen Fürſten Nacaſchine mird von der Polizeibehörde
eiklärt, die Verhaftung ſei wegen verbotener Rückkehr nach Frankreich
vorgenommen worden.

Ungetreue Kaſſ.nbeamte. Wie der „Fränkiſche Courier“ aus
Ansbach meldet, wurde Montag Abend nach 4 Uhnr im ſtädtiſchen
Walde am Baſeberg der Kontroleur des landwirthſchaftlichen
Kreditvereins für Mittelfranken Adolf Greiner aus Nürnverg
erhängt aufgefunden. Die Polizei erhielt Kenntniß von einem
Brieſe, den Greiner zurückgelaſſen und in dem er von Schande
jpricht, die er nicht überleben könne, weshalb er in den Tod
gehe. Auf eine Anfrage bei dem Vorgeſetzten des Greinver,
dem Direktor des genannten Vereins Georg Schneider, zeig e ſich,
daß auch dieſer ſeit Sonnabend fehlt, angeblich ſoll er nach München
gereiſt ſein. Eine weitere Umfrage bei dem erſten Vorſitzenden des
Kreditvereins, Privatier und Gemeindebevollmächtigten Dorn ergab,
daß dieſer ebenfalls fehlte. Eine ſofort durch Mitglieder
des Aufſichtsraths und Polizeibeamte vorgenommene oberflächliche
Nachforſchung in den Kaſſen ergab genügende Anhaltsvunkte dafür, daß
die drei Genannten zuſammen den Verein ſchwer geſchädigt
haben. Wie hoch ſich die Fehlbeträge delaufen, kann augen
blicklich noch nicht angegeben werden, da heute erſt eine genauere
Reviſion ſtaitfindet. Wie die „Fränkiſche Zeitung“ in Ansbach hierzu
noch meldet, hat noch Mon ag Abend eine Sitzung des Aufſichts
raths ſtattgefunden, bei der es ſich herausgeſtellt hat, daß von
dem über 300000 Mk. betragenden Reſervefonds
nur noch ein geringer Betrag vorhanden iſt, und daß
Fälſchungen in den Büchern vorgenommen worden ſind.

Selbſtmord auf einem Dampfer. Wie aus New Hork
depeſchirt wird haben zwei Salonpaſſagiere, die mit dem Lloyd
dampfer „Köln“ in der Nacht zum Montag dort ankamen, Selbſt
mord verübt, indem ſie über Bord ſprangen. Jn den Schiffs-
papieren waren ſie als Eduard Hermann und Frau aus
Altenbruch eingetragen. Jhr Reiſeziel war Chicago.

Zum Unterzang des Dampfers „Leone“. Nach neueren
Meldungen ſind von der Beſatzung des an der Küſte von Korſika
geſtrandeten italieniſchen Dampfers „Leone“ fünfzehn Mann
ertrunken.

Saſß die Vermälhlung der Prinzeſſin von Aſturien am
14. Februar ſtattfinden wird, wird jetzt amtlich beſtätigt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Januar.

Enthüllung des Kaiſer- Denkmals. Jn der geſchloſſenen
Stadtverordnetenſitzung am Montag Abend wurde mitgetbeilt, daß
das Kaiſer Wilhelm- Denkmal im Juni d. Js. vorausſichtlich fertig

eſtellt ſein werde und daß als Einweihungstermin der 20. Juni
eſtgeſetzt ſei. Der Magiſtrat beantragte, Se. Majeſtät zu bitten,

der Einweihung beizuwohnen. Die Verſammlung beſchloß demgemäß.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Mühlberg a. G, 15. Januar. (Unglücksfälle.) Ein

bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in Kotzſchken. Die 23 jährige
Mariba Jentzſch, welche mit mehreren anderen jungen Mädchen aus
der Spinnſtube kam, wollte kurz vor dem Eintreffen des leten Zuges
trotz des Abrattzers ihrer Gefährtinnen das Geleiſe raſch überſchreiten,
kam jedoch zu Falle und wurde üderfahren. Die Maſchine ging
über beide Arme, wovon der eine mehrmals gebrochen wurde, von dem

anderen wurde die Hand zerquetſcht. Der 45 Jahre alte
Eiſenbahnarbeiter Götze in Weida war in Merzdorf zum Beſuch ge
weſen und hatte ſich Abends in der achten Stunde wieder auf den
Heimweg begeben. Unterwegs hat G. einen Feldweg denutzt, iſt aus
geglitten und hat ein Bein gebrochen, ſodaß der bedauernswerthe
Mann nicht weiter konnte. Trotz wiederholten lauten Rufens iſt er
von Niemandem gevört worden, und ſo hat der Unglückliche dei
der ſtrengen Kälte auf dem gefrorenen Boden die ganze
Nacht hilflos liegen müſſen. Erſt am anderen Tage Vormittags
wurde er aufgefunden und in das Krankenhaus übergeführt, wo er
dald nach ſeiner Einlieferung ver norben iſt. Der in das
Amtsgerichtsgefängniß von Wengendorf aus eingelieferte taubſtumme
Arbeiter Johann Skota wurde nach ärztlicher Unterſuchung dem
Krankenkauſe überwieſen, da ihm beide Beine erfroren waren. Die-
ſelben müſſen dem Unglückiichen abgenommen werden. S. iſt
27 Jahre alt.

S Freyburg a. N., 15. Jan. (Ueberfahren.) Jn unmittel
barer Nähe von Roßbach (Saale) wurde, wie bereits geſtern von dort
gemeldet, beim Ueberſchreiten des Geleiſes ein Geſchirr des Dampf
ziegeleibeſitzers Gerlach hierſelbſt von dem in Naumburg 4,7 Uhr
abgehenden Rübenzuge erfaßt. Die Pferde blieben ſofort todt, während
der Führer ſammt dem leeren Wagen bei Seite geſchleudert wurde
und mit geringen Verletzungen davon kam.

W. Apolda, 14. Jan. (Selbſtmord.) Ein Student aus
Jena entfernte ſich geſtern von dort unter Hinterlaſſung eines
Briefes, in welchem er die Mittheilung machte, ſich das Leben nehmen
u wollen. Heute Nachmittag hat ſich der junge Mann hier im
deſtaurant „Falkenburg“ erſchoſſen.

W. Jlmenau, 14. Jan. (Uusgerückt.) Wie die „Henne“
ſchreibt, int der Leutnant a. D. von Sillich, Direktor des Militär
pädagegiums Jimenau, von hier verſchwunden und zwar unier
Hinte laſſung von vielen Schulden.

W. Pößneck 15. Jan. (Verbrüht.) Das acht Monate
alte Kind des in der Orlamünderſtraße wohnhaften Fabrikarbeiters
Dähnel wurde am letzten Sonntag von der älteren Schweſter, welche
einen Topf heißen Kaffee aus dem Ofen nehmen wollte, faſt am
anzen Körper ſchwer verbrüht. Das Kind wurde ſofort nach dem
rankenhauſe geſchafft, wo es indeſſen ſeinen ſchweren Brandwunden

erlegen iſt.

Wester-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 17. Jannar Kalt, wolkig mit Sonuenſchein,
ſtrichweiſe Schucefälle.

Freitag, 18. Jannar Wenig verändert, vielfach heiter.

Waſſerſtände.
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Beohachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Eibſirom-Vauverwaltung.

Nach den uns zugegangenen Mittheilungen der Elb
ſtrombauverwaltung hatte ſich in der Nacht vom 13.
zum 14. d. Mts. eine leichte Eis decke auf der Süder-
el be gebildet, die ohne Schwierigkeit durch die Eisbrechdampfer
beſeitigt wurde. Der Eisaufbruch wurde durch die Dampfer
bis Hoopte 600,5 km ausgeführt. Die Temperatur betrug am
14. d. Mts. um 8 Uhr Vormittags --79 C. Ueber den Fort-
ſchritt des Eiszuganges im oberen Stromlaufe liegen zur Zeit
keine weiteren Nachrichten vor.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

„Friedrich Wilhelm“, Preuſiſche Lebens und Garantie
Verſicherunge-Aktien- Geſellſchaft zu Berlin. Das verifloſſene
35. Geſchaftsjahr war für die Geſ llſchaft in jeder Beziehung äußerſt
günſtig der Zugang an neuen Verſicherungen mit nahezu 60 Min.
brantragier Verſicherungsſumme war der größte ſeit Beſtehen der
Geſellſchaft das finanzielle Ergebniß wird vorausſichtlich die Zahlung
einer höheren Aktonär- Dividende als im Vorjahre (22 geſtatten.

Tages-Marktverichte.
Berliu, 15. Januar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mat 159,50 159,25 Roggen, guter märk. 142 G. ab Bahn
bez. u. Br., Mai 142 14,75 Gerſte, leichte inländ. Furter-
gerſte 132 bis 141 ſchwere 146 154 ruſſ. 131 bis 137
Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 149,00 bis 168,00
märk., mecklenb., pomm. und preußiſcher mitten 143,00 148,00
gering 140 bis 142 ſchleſiſcher poſenſcher und mutel 142
dis 145 gering 139 141 Mais, Mixed 110 Erbien,inländ. und ruſſ. Futterwaare 147--158 Weizen mehl 00 19,6
bis 22,00 Roggenmehl 0 und 1 18,10 19,30 A. Weizenkleie,
grobe 9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60 A. Roggenkleie 9,500
bis 10,00 Mittagsbörſe: Weizen, märk. 755 Gr. 153
frei Mühle, hanelländer 780 Gr. 154 ab Bahn, Mai 159 bis
158,75 159 Juli 161,25 Roggen, märk. 740 Gr. 142,50
frei Mühle, Mai und Juli 141,25 141,50 Hafer, märk., vomm.
und mecklenb. fein 148 bis 159 märk., mecklenb., pomnm. und
preuß. mittel 142 bis 147 gering 139 bis 141 voſenſcher
und ſchleſ. mittel 141 bis 144 gering 138--140 Mais,
amerik. Mixed 109,50 bis 110 frei Wagen. Weizenmebl 00
19,00-—22,00 c Roggenmehbl 0 und 1 18,10 bis 19,30 Jan.
18,25 Rüböl Januar 58,30 A. Br., Mai 57,70 58,30
Oktt. 52,80 52,90 Spiritus 44,70 Preiſe um 28 Uhr
(nichtamtlich): Weizen Mai 159 Juli 161,25 Roggen Mai
141,50 Juli 141,75 Hafer Mai und Juli 136 Mais
Januar 108,25 Mai 106,50 Juli 106,50 Rüböl Mai
58,40 Okt. 52,90 A. Mehl Jan. 18,25 Mai 18,65
Juli 18,75

Halle a. S., 16. Jan. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

doggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne
Angebot, in einzelnen Fubren 3,00

Maſchinenſtroh bei Partien ohne Angebot in einzelnen
Fuhren Roggenſtroh 1,75 AC, Weizenſtroh 1,60 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 2,50—3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,59)
minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, deſte Sorten 4,00 AC., minderwerthige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,30 im
Einzeinen vom Lager hier 2,60

Leipzig, 15. Jan. Produktenmarkt. ESericht von eu-
mann u. Leopoid, Leipzig) Weizen, ſtill, ver 10090 «8
netto inländiſcher 144 150 bz. Bf., ausländiſcher 182— 188 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 e netto, hieſ. 148 152 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 152 156 bz. Bf., aus ländiſcher 149 153 bz. Bf. Gerite
per 100) kg netto, Kraugerſte hieſige 159--166 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 129 146 bz. f. vVafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 143--148 bz. Bf., ausländiſcher 133 145 Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 120-- 123 oz. Vf., runder 122-- 150 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg nerto, Ravs bz. Bf. Ravskuchen ver
100 kg netto 12,50--13.00 bz. Bf. Rüvéöl, matt, rodes er
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 59,50 nom., geirorenes
59,00 Bf. Autßeramtliſch: Malz ver 100 kg gerto loco 23 30.
Wirken per 1000 «g nerto oco 150 160. erofen ver 1000 x
netrto loco große 175--200. do. kleine 165--175, do.
zrutter 152 165. Bohnen ver 100 g netto ioco 18 20, Kleeſgat
per 100 kg netto rotb nach Qual. 100 150, do. wer nach Qual. 40—-
100. do. geib nach Qual. 40-—50. ſchwed. na Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19.00 20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,75--10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00-- 16,00 Roggenkleie 10,50
dis 11,00 ver 100 kg ercit. Sack.

Waareue und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. Januar. Weizen matt, holſteiniſcher loco 149)
bis 145. Laplaiha 175--138. Roagen matt, ſüdruſſiſcher ruhig,
cif. Hamburg 110-114, do. loco 112-—114, mecklenburgiſcher 136
bis 145. Mais matt, 105, Laplata 85. Hafer ruhig
Gerite ruhiger.

Wieu, 15. Januar. Weizen per Frühjahr 7.84 Gd., 7.85 Vr.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7,76 Gd.,
7,77 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni 5,27
S z afer per Frühjahr 6,27 Gd., 6,28 Br., per MaiJuni

Br.
Peſt, 15. Jan. Weizen loco matter, do. per April 7,55 Gd.,

7.56 Br., do. ver Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br. Roggen per Avril
7,37 Gd, 7,38 Br. Hafer ver April 5,92 Gd., 5,93 Br. Mais
per Mai 1901 4,97 Gd., 4,98 Br.

Paris, 15. Januar. (Antangsbericht.) Weizen matt, ver Januar
19,00, ver Februar 19,40, ver März Juni 20,30, ver Mai Auguſt
20,60. Roggen ruoig, ver Januar 15,40, ver Mai Auguſt 7,515.

Varise, 15. Januar. (Schiüßbericht.) Weizen ruhig, ver Januar
19,05, per Februar 19,45, ver März Inni 29,25, ver Mai Nuguſt
20,65. Roggen ruhig, ver Januar 15,25, per Mai-Anguſt 15,65.

Antwerpeun, 15 Januar. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte behaupfet.

Amſterdam, 15. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver März do. ver Mai Roggen auf Termine ruhig, ver
März 128, ver Mai 129.



c

London, 15. Januar. An der Küſte 2 Wetzenladungen an
eboten.

New-York, 15. Jan. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 81, per Januar 79x, ver März 81, ver Mai 81/,, ver Juli
80* Mais ver Januar 46, per März 448, per Mai 44.

Mehl 2,65, Getreidefracht 21.
Chicago, 15. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 74/,,

per Mai 77. Mais per Januar 36.
Zucker.

Hamburg, 15. Januar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg ver Januar 9,35, ver Februar 9,378, ver März 9,45, per
Mai 9,57x, ve Augut 9,77x, ver Oktoder 9,27x. Ruhig

Loudon, 15. Januar. G Proz. avauucker e 11 ruhig.
Rüben- Rohzucker 9 sh. 34 d. Käufer, 9 48h. 4 d. Verkäufer feſt.

Kaffee.

Tendenz:
Hambvurg, 15. Jan. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Januar G., März 32,00 G., Mai 32,50 G.,
Sept mber 33,25 G.

Havre 15. Januar. (Anfangshericht.) Kaffee. Jn New York
ſchloß mit 5 Poirts Kauſſe. Rio 12000 Sack, Samos 21 000 Sack.
Zufuhren für zwei Tage.

Haure, 15 Januar. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Januar 39,00, März 39,00, Mai 39,25. Tenbdenz:
Behauvtet.

Amſterdam, 15. Januar. JavaKaffee good ordinary 32.
Petroleum.

Bremen, 15. Januar. Petroleum. Faß jollfrei. Standard
wbite loco 7,00 bez. Br.

Hamburg, 15. Januar. Petroleum ſtill. Standard white
loeo 6,90 Br.

Antwerpen 15. Jan. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco I8 bez. und Br., Januar 18 Br., Februar 18 Br.,
April 19 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 15. Januar. (Telegramm). Petroleum Standdar
wbite in NewYork 7,45, do. in Phiſade phia 7,40, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 117.

Spiritus.
Nordhaufen, 14 Januar. Branntwein 40 Vol. für 100

für 100 Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ab
Wrennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 15. Januar. Sviritus ſtill, Januar 17,50 G.,
Januar Februar 17,50 G., Feoruar-März 17,50 G.

Paris, 14. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Januar
30,50, Februar 30,50, März-Aprif 30,75, Mai-Auguſt 31 25.

Paris, 15. Janvar. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Januar
30,50, Februar 30,75, März- April 31,00 Mai- Auguſt 31,50.

Dülſenfrüchte.
Magdeburg, 15. Januar. Ervren, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weige) 18,00 38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., altes für 100 g.

Oekfaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 15. Januar. Rüböl loco 66,50, Mai 6400.
Hamburg, 15. Januar. Rüböl ruhig, loco 60.00.
Hamburg, 14. Jrnuar. Schmaiz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marte Ar nour's Special Mk., do. do.
Chamoerlain, Roe u. Co. 39/, Mk., do. do. Choice Grocery 91 Mk.,
div. Marken 39 394 Mk. Kies ver 50 Kilogr. netto tranftto.

Varis, 15 Janu r. (Schlusz-Bericht.) Rüböl rubig, Januar
68,75. Februar 67,75, März April 66 25, ai- Auguſt 60,50.

New Yort, 15. Januar. (Telegramm.) Schmatz Weſtern
ſteam 7,85, do. Rohe und Brothers 8,95.

Kartoffein. Starke. Kartoffelmehl.
Verlin, 15. Januar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,75 Mk,

feuchte Stärke 9,60 Mk.
Hamburg, 14. Januar. Kartoffelſtärke. prima Waare vrompt

I7 Mk., Liefer. Febr. -März 17 171 Mk., Karroffelmehl,
prima Waare vrompt 174 17 ik., Lieferung Febr.März 174 bis
17 Mk. Suvertor Stärke 17 18 Mk., Suverior Mein 18
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 15. Januar. Esfartoffeln 450—-5,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg 15. Januar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1.04 Mt., von der Keute 1,40-—-1,50 Mt., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—-1,40 Mk., Hammel
fleüch 1,20 1,33 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßdutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80-—-4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14 Januar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität ver Pfund: Steindutt, große und mittel 140 bis

kleine 100--115 Pfa., däniſche 150 Pfg., Kleiße, große 40 bis
65 kleine 25--35 Bfa., Rothzungen 55-65 Pfg., Schollen,ardie B. 40 Dig, minel 20—-45 Da deine 29—32 Tig, lebe

Wfa., Scheilſßſche, große 30- 45 mittel 25— 30 Pig.,
kleine 20 39 Pig., Cabliau, große 20--25 Pfg., kleine 22—25 Pfg.
Seebechte 38-40 Big., Lengfiſch 15--20 Pfa., Blaufiſch 20—22 Vfg.,
Fnurrhähne 6--9 Pfg., Dorich 20-22 P g., Rochen 12— 14 Piag,
Lachs, roth. Pfa., Etblachs Pfg., Silberlachs 300 Vfa.,

e W i T er 60 bisVfa., Barſe 30 fa., Brachfen 20— SchnePfsa-, Hummern, lebende 225—23) Pfg. a Sonebel

Stroh. Hen.
Magdeburg. 14. Januar. Richtſtroh 5.50— 6 50 M.. Krumm

ſtroh 3,50-—4,00 Mk., veu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.
Banmwohe und Woſſe.

Bremen, 15 Januar. Baumwolle. Willig. Upland midd
ling ſoco 51 Pfg.

Liverpool, 15. Januar. (SchlußBericht. Baumwolle,
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Matt.
Per Jan. Febr. 58/,, Käuferpreis,Ver Juni ſuli 5 Käuferpreis,Febr.-März 5 Känepreis, Juliuguſt 5 Verk.-Preis,

März April 5 Werth, Aug.Sept. 48,, Verk.-Preis,
AprilMai 51 Verf.-Preis, September 48 Verk.-Preis,
MaiJuni 5 Verk.Preis, Oftober 488/,, Werth.

Metalle.
Amſterdam, 15. Januar. Bancazinn 71.00.
London, 15 Januar. Silber 291, Lſtrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., per 3 Monate 72/, Lſtri., Blei ſpan. 16*7, Lſtrl., engl. 16
Lſtrl., Zinn 1187, Lſtrl., Zink 182, Lſtrl.

Glasgow, 15. Januar. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 h 5 d

Düngemittel.
Hamburg, 14. Januar. (Chile-Salpeter.) Loco ad

Lager 8,45.

Rio de Janeiro, 14. Fanuar. Wechſel auf London 10

Beranrwortitch für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uh. Vormittage Alle die Redak! on detreſfenden
Ziſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Kilogr. (105—106 Ltr.) 58.00— 60.00 Mk. Branntwein 45 Vol. 150 Big., tleine 100 130 fg., Seezungen, große 180 200 Pfg.,
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